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Kulturprojekt | Schülerinnen und Schüler bringen im Oberwalliser Kellertheater «Wir sind die Welt» über die Bühne 

«Damit die Talente der jungen
Menschen nicht verkümmern…»
BRIG-GLIS | Musik, Tanz, Ge-
sang und Theater – all
diese Ausdrucksformen
vereinen sich im Pro-
jekt «Wir sind die Welt».
Oberwalliser Schülerin-
nen und Schüler treten
damit bald einmal vors
Publikum.

In Sicht sind zwei öffentliche
Aufführungen: Eine erste geht
am 5. Dezember, eine zweite am
7. Dezember im Oberwalliser
Kellertheater in Brig über die
Bühne. «Vorhang hoch» heisst
es jeweils um 19.30 Uhr.

Das Projekt «Wir sind die
Welt» ist eine Gemeinschafts-
produktion zwischen Oberwal-
liser Schülerinnen und Schü-
lern aus den Abschlussklassen
der Handels- und Fachmittel-
schule Siders sowie dem Schü-
lerchor der 5./6. Primarklasse
Brig. Die Leitung liegt in Hän-
den von Kurt Schnidrig und Ma-
rion Amacker: Während Kurt
Schnidrig für die Story sowie
das Arrangement von Rollen-
spiel, Tanz und Gesang verant-
wortlich zeichnet, leitet Marion
Amacker den Schülerchor und
schrieb für das Stück auch eige-
ne Lieder. 

Migranten und fremd-
ländische Investoren
Die Rahmenhandlung des
Stücks wurzelt in authenti-
schen Geschichten von Mig-
ranten. «Dabei sammelte sich
recht viel Tragik an», berichtet
Kurt Schnidrig. Hinzu kommt
eine Auskoppelung und Neu-
bearbeitung aus der «Saraze-
nen Saga», welche das gleiche
Team vor Jahresfrist im Visper
La Poste zeigte.

Den tragischen Migran-
tenschicksalen gegenüberge-
stellt werden Geschichten von

fremdländischen Investoren.
«Diese Episoden setzen einen
eher locker-satirischen Kontra-
punkt zur Migrantentragik», be-
merkt Kurt Schnidrig. Die Tra-
gik solle das Publikum «nicht er-
schlagen», fügt er hinzu.

«Nicht irgendwelche
Lösungen anbieten»
Die ganze Geschichte von «Wir
sind die Welt» wird dem Publi-
kum auf verschiedenste Arten

nähergebracht: Musik, Tanz,
Gesang und Rollenspiele
wechseln sich und ergänzen
sich. Unter anderem kommen
Hits wie «Imagine» von John
Lennon oder «We are the
world» von Michael Jackson
zum Zuge, zum andern schla-
gen die orientalische Tanz-
gruppe Zohra und Oberwalli-
ser Tänzerinnen Brücken zwi-
schen Ost und West. Nicht zu
vergessen die Instrumentalis-

ten, welche die Stimmungen
in Klängen zum Ausdruck
bringen.

Die Aufführung endet
mit dem Traum von einer idea-
len Welt und mit Visionen. Ist
das die «Lösung aller Proble-
me»? Dazu Kurt Schnidrig:
«Wir bieten mit unserem
Stück nicht Lösungen an, son-
dern wollen zum positiven
Denken anregen. Und was wir
bieten, ist – Theater.»

«Talente gehen
leider oft verloren»
Seit 30 Jahren ist Kurt Schnidrig
im Schuldienst tätig – und regel-
mässig setzt er sich dort ein für
kulturelle Projekte. Was er dabei
immer wieder feststellt: «Der ei-
ne singt gut, die andere tanzt
hervorragend, der Dritte tritt
stilsicher vor Publikum auf –
doch leider gehen derartige 
Talente oft verloren.» Um der-
artigen Entwicklungen etwas 

gegenüberzustellen, engagiert
sich Kurt Schnidrig für Produk-
tionen wie seinerzeit «Saraze-
nen Saga» oder das aktuelle
Stück «Wir sind die Welt». Für
diese Produktionen liessen sich
die Rollen jeweils auf die Talente
der jungen Leute abstimmen, be-
merkt er. Und warum er sich da-
für mit Herzblut engagiert? «Da-
mit die Talente der jungen Men-
schen nicht verkümmern», lau-
tet seine Antwort. blo

Engagiert. Kurt Schnidrig und Marion Amacker bringen mit Schülerinnen und Schülern am 5. und 7. Dezember im Kellertheater in Brig «Wir sind die Welt» 
über die Bühne. FOTOS WB/ZVG


